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3 " ^ h e u r i g ^ N . ^ ° " 5 begreiflich, dass das Re>
> ? ' 9knehm ^ «rung der verehrten Oppo-
^ 3'' ihrer ^ i t e ' ^ " " d " ist begreiflich,
^ « l u ^ u n g i ^ " r gegenwärtigen Regierung in
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' " ^ ^ die Unterstützung des
' ^ ^ ' r n M > d , scheint mir doch in einer Rich.

Standpunkte ausgehen, dass das Budget wenigstens zu An.
fang jenes Jahres votiert werden soll. für das es Gel-
tung haben soll, und doch ist er auf der andern Seite
nicht radical genng, dass er denjenigen Wünschen ent.
sprechen könnte, welche der Herr Antragsteller vor Augen
gehabt zu haben scheint. Das genügt ja nicht, und wir
haben damit die progressive Einkommensteuer noch nicht
in der Tasche, wenn dieselbe vom Herrn Finanzminister
eingebracht ist. Er hätte, um die Sacke ganz zu fassen,
den Antrag stellen müssen: Vis ein solches Gesetz ein»
gebracht sein und die Allerhöchste Sanction erlangt
haben wird (So ist e i ! rechts), dann wäre allenfalls
demjenigen vielleicht entsprochen worden, was der geehrte
Herr Vorredner intendiert zu haben scheint.

Nach dieser Abschweifung kann ich zum Budget
selbst übergehen, zu welchem ich allerdings bezüglich der
bisherigen Redner nichts mehr nachzutragen habe, außer
geringeren Sachen, welche jedoch von den nachfolgenden
Rednern, die pro eingetragen sind, gewiss auch in
gründlicher Weise widerlegt werden. Es ist ganz gewisb
ein erfreuliches R^sultnt, dass wir heuer bei der Vud'
getierung einen Ueberschuss von nahezu drei Millionen
zu verzeichnen haben. Ich bin überzeugt, die Herren
von der Linken, von der Opposition, begrüßen dies im
Herzen gerade so lebhaft wie die Majorität des hohen
Hauses, denn die Erfahrung lehrt uns ja, dass in der
Specialdebatte — auch in der Generaldebatte ist es
bereits geschehen — sehr viele Anträge von Seite der
Opposition und vielleicht mehr als von Seite der Rech»
ten in der Richtung gestellt werden, wie dieser nun
glücklich erreichte UeberschusK zu verwenden wäre.
(Sehr richtig! rechts.) Ich für meine Person wil l mich
in die Details der großen Budgetierung nicht ein-
lassen.

Ich wi l l hier nut eine Frage, welche den Finanz«
ressort betrifft, streifen, weil sie gegenwärtig gerade eine
brennende geworden ist. Es ist dies die Gebändesteuer-
frage, zu welcher ich nur kurz meine Ansicht ausspre-
chen wi l l . Es ist ja allgemein anerkannt, und der Herr
Finanzministcr hat es niemals negiert, dass die Oc.
bäudestcuer eine der all^rdlückeudsten ist. welche die
Steuerträger Oesterreichs zu tragen haben. Auch ist es
richtig, dass der Herr Finanzminister das Versprechen
gemacht hat, nachdem einmal die Spiritussteuer votiert
sein und ihre Wirkungen sich gezeigt haben werden,
Erleichterungen bei den direclen Steuern eintreten zu
lassen.

Nun ist allerdings eine radicale Remedur bei der
Gcbäudesteuer schwierig, weil die Consequenzen, welche
sich bei jedem Abstrich des Steuerfußes ergeben, sofort
riesige werdeu, und wenn man den Steuerfuß nicht
nach allen Seiten hin gleichmäßig reduciert, so resul-
tiert daraus eine einseitige Protrgierung einer Katego-
rie von Steuerträgern. (Sehr wahr! rechts.) lks wurde
beispielsweise bei der Besprechung der Gebäudesteuer
im engeren Kreise der Vorschlag gemacht, bei den Ge»
bäuden des Verzeichnisses ^ in den großen Städten
mit den Gebäuden von 26 ' / , Procent und einem Er-
haltungsabzug von 15 Procent diesen letzteren auf
20 Procent zu erhöhen, und der finanzielle Erfolg
stellte sich sofort in einer relativ sehr bedeutenden
Summe heraus, ein Ausfall von nahezu 1,700.000 f l .
(Hört! rechts.)

Und die Hilfe, die Erleichterung, welche dadurch
den Hausbesitzern der Großstädte gebracht würde, wäre
doch eine außerordentlich minimale. Der Standpunkt,
auf dem ich betreffs der Gebäudesteuer für meine
Person stehe, ist nun folgender: Es gibt gewisse Un-
gerechtigkeiten, welche diese Steuer an sich hat, große
Härten, an deren Erleichterung meines Erachten« so«
fort geschritten werden könnte, und das ist einerseits
das Weglassen des letzten Alinea des H 5. wodurch
als Minimum der Steuer bei Gebäuden, welche theil»
weise oder ganz vermietet werden, die betreffende Classe
Hausclassensteuer bestimmt wird. 2s dürfte der Aus»
fall, wenn dies beschlossen würde, nicht bedeutend sein,
und es würde eine der Härten, welche gerade durch das
neue Gesetz gewiss gegen den Willen der Votanten
aufgenommen wurde, beseitigt.

Zweitens liegt es in der Natur der Sache, dass
man auch bei der Gebäudesteuer die Steuer in Abfall
bringen soll in allen jenen Fällen, wo der Besitzer des
betreffenden Gebäudes entweder leinen Nutzertrag oder
keinen Zinsertrag von demselben hat. Da sind also
einerseits zu beachten alle Leerstehungen, wenn sie nur
eine bestimmte kürzeste Zeitdauer anhalten, zum Beispiel
bis zu einem halben Jahre; ebenso bei Hausclassen»
steuern, wie es ja ohnedies bei der Hauszinssteuer ge-
setzlich normiert ist. Ferner ist eine sehr große Härte
zu beseitigen, welche durch die neueste Executions»
novelle gefördert wurde, die, dass das bisher
geltende gesetzliche Pfand auf invecl» und il latk
des Hausbesitzers illuforifch gemacht wurde. Es
kommen die Hausbesitzer in die Lage, Steuer zu
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die Frage, von wo kommen denn alle diese wilden
Wässer herbei, und ist die Saniernng dieser Uebelstäude
im Bereiche einer technischen Möglichkeit? Der erste
Theil der Frage erscheint bereits oben einigermaßen
beantwortet, indem auf die beiden Hauptzuflüfse aus
den Höhlen von Adelsberg und Zirknitz hingewiesen
wurde.

Neben diesen beiden beständig wasserführenden
Höhlenflüssen münden aber auch temporäre Höhlcnbäche
in die Unz des Planiuathales ein. Unter diesen ist die
sogenannte .ölmtovka» im fürstlich Windisch-Grätz'schen
Parke beim Schlosse Haasberg als Abflusshöhle der
Meteorwässer von der Hochmulde von Maunitz in er«
ster Linie erwähnenswert. Ferner bilden die zahlreichen
Quellen am Fuße des Nirnbaumer Waldes zur Regen-
zeit ganz respectable Bäche. Endlich ist eine Gruppe
von wasserspeiendeu Kratern im nordwestlichen Winkel
dcs Thales, in der unmittelbaren Nähe der Ortschaft
Garcarevec, unter den Namen «Hoteula» vom Volke
genannt und gefürchtet. Der Ausbr lch dieses unter-
irdisch herbeiströmenden Gewässers gab dem Volke bis-
her die untrügliche Losung, dass die Inundatlon des
Plauinathalcs binnen 4 bis 5 Tagen eintreten müjse,
sobald hier die Intensität des meterhohen Aufsprudeln«
nicht nachlassen sollte.

Nach meiner Ueberzeugung jedoch ist das aus den
Wasserlrateru der Hotenka hervorsprudelnde Gewässer
nur ein verschwindender Theil dessen, was die beiden
oben bezeichneten Hauptzuflüsse von Adeltzbcrg uud Znt«
uitz zur Überschwemmung des Thales beitragen. Die
Hotenka bringt wohl bedeutende Wafsermengen von den
atmosphärischen Niederschlagen aus der Terram-Emsen-
kuug bis vor Hotederschitz hinab und ebenso aus den

klüftigen Lehnen des in gleicher Richtung abfallenden
Virlibaumer Waldes. Aber ihre Zuflüsse können nur
zur Iuundation des Kcssellhales von Planina beitragen,
doch niemals eine solche allein verursachen. Wenn man
einmal das unheimlich großartige Schauspiel des Her-
oorstürzens der Hochfluten aus der Kleinhäuselhöhle
bei Planina zu beobachten Gelegenheit hatte, so ist
man dadurch gegenüber dem eigenthümlichen Hotmla-
Sprudel zweifelsohne fest überzeugt, dass jener wüth.
umbrauste Höhlenstrom aus dem riesigen Felsenrachen,
bei der Burgruine Kleinhäusel ohne Widerstand hervor-
brechend, gewiss zur selben Heit die zehnfache Wasser-
menge in das Thal hinauswirft. Ebenfo bedeutend ist
das Zuströmen der directen Wässer von Zirknitz durch
die zahlreichen Höhlenquellen des sogenannten Mühl -
thales, welches nur ein tief eingestürzter Seitengraben
des mehrfach erwähnten Planinathales ist,

Unter allen diesen unterirdischen Zuflüssen der
Unz. welche überhaupt keinen ausgesprochen oberirdischen
Zufluss besitzt, ist es ferner möglich, das Gewässer der
Kleinhäuselhöhle am weitesten in das Verginnere zu
verfolgen. Kaum 250 Meter stromaufwärts vom Ein<
gange gabelt sich der unterirdische Wasserlauf m zwei
höhlenarme. Der östliche der beiden Arme wurde von
mir auf einer Länge von 3800 Meter stromaufwärts
theils im Kahne befahren, theils mühsam über die
sselsenwände hiu verfolgt, untersucht und geodätisch
aufgenommen. An diesem, von Wasserfallen und Strom-
schnellen mannigfach unterbrochenen Höhlenflusse ist es
mir ferner gelungen, einen unterirdischen Abfluss aus
dem Zirknitzer See zu constatieren. Wohl musste ich
hiebei mit drei Arbeitern einen fast Münd igen Auf-
enthalt während eines Hochwasiers in den unienrMchen
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zahlen von Mietzinsen, welche sie nicht einbringen
können.

Nun glaube ich, ist es doch eine große Härte,
dass man einfach sagt: Die Steuer lann nicht in Ab«
schreibung gebracht werden, weil ja der Beweis der
Uneinbringlichkeit gefordert werden muss und weil
dieser ein sehr schwieriger ist. Ich glaube, ein gewisser
formeller, nicht streng gesetzlicher Beweis der Unein-
bringlichkeit lässt sich in den meisten solchen Fällen
unschwer erbringen, und die Gerechtigkeit erfordert es,
dass in solchen Fällen die Hauszinssteuer - Vorschrei-
bungen für den betreffenden Fall ebenso in Abfall
kommen wie gegenwärtig bereits bei den Leerstehungen
der Zinshäufer. Was nun die größere Reform der
Gebäudesteuer Gesetzgebung betrifft, so bin ich der An-
sicht, dass dieselbe in diesem Momente allerdings noch
nicht durchführbar ist, aber ich glaube, dass der An«
fang bereits im Laufe des Jahres gemacht werden
kann, und zwar ein principieller Anfang.

Es sollte meines Erachten« bei der Gebäudesteuer-
gesetzgebung auf eine allgemeine Ermäßigung hin»
gewirkt werden, der Herr Finanzminister wird aller-
dings sofort sagen: Ja, ich habe jetzt zwei Millionen
budgetierten Ueberschuss. und da wil l man von einer
Seite die Herabsetzung der unmittelbaren Gebüren, auf
der anderen Seite verlangt man eine Ermäßigung an-
derer Gebüren, die dritte Partei verlangt wieder große
Investitionen, Aufhebung des Lotto, Verbilligung des
Salzes u. s. w. Wo komme ich da mit meinen zwei
Millionen Ueberschuss hin? Die Einwendung ist nicht
unbegründet, und es ist auch nicht zu bezweifeln, dass
die Ansprüche für unser Wehrerfordernis sich noch stei-
gern werden, wenn ich auch die Hoffnung aussprechen
darf, dass ein außerordentliches Erfordernil bei den
befestigten Friedensaussichten von der Kriegsverwaltung
nicht mehr gestellt werden wird.

Die Behandlung der Gebäudesteuerfrage im großen
Ganzen müsste, wie ich glaube, von dem Principe be-
handelt werden, dass einmal gewisse Ungerechtigkeiten
und Härten, welche gegenwärtig bestehen, beseitigt wer«
den. und dass dann eine allgemeine, ziemlich gleich-
mäßige Ermäßigung der Gebäudesteuer durchgeführt
werde. Es ist zwar von vielen Seiten, und nicht mit
Unrecht, geklagt, dass ja der Unterschied zwischen der
Zß'/zprocentigen Gebäudesteuer in den Hauptstädten
und in den Orten des Verzeichnisses V̂ ohnehin ein
unbegründet hoher ist gegenüber der 20procentigen
Hauszinssteuer bei den übrigen Orten. Und ich gebe
dies zu. Die einfache Rechnung zeigt ja, dass der
Hausbesitzer in Ottakring — Ottalring, glaube ich, ist
nicht in dem Verzeichnisse ^ , Hernals ist in demselben
— nur 14 Procent seines Brutto - Einkommens und
der Hausbesitzer vis-ü-vi» die höhere Oebiiudesteuer
zahlt. Ebenso ist es zum Beispiel in den Prager Vor-
städten. Hier zahlt der Hausbesitzer 22 '6 bis 22 8
Procent. Es ist gewiss ein Unterschied, welcher wenig-
stens theilweise ausgeglichen werden müsste.

Es kommt da natürlich auch ein anderer Gesichts-
Punkt zu beachten. Es wird theilweise auch dort, wo
solche Gegensätze bestehen, von denjenigen, welche die
höhere Steuer zu zahlen haben, gellagt, warum denn
die Nachbarn und die unter gleichen Verhältnissen
lebenden Hausbesitzer nicht auch zur höheren Steuer-
leistung herangezogen werden. Nun, zu einer höheren
Steilerleistung herangezogen zu werden — und speciell

! bei der Gebäudesteuer — ist immer eine sehr missliche
Sache. Wir haben ja das bei Tirol erfahren, wir
sehen es bei Trieft und bei den anderen Orten, welche
zu einer höheren Steuerzahlung herangezogen wurden.
Aber ich glaube, als Grundsatz bei der Gebäudesteuer-
Reform der Zukunft könnte angenommen werden, dass
eine selbstverständlich von 26"/., Procent zu ermäßigende
Hauszinssteuer auf alle Orte auszudehnen wäre, welche
eine bestimmte Einwohnerzahl oder eventuell auch sinen
bestimmten Häuserbau ausweisen (Sehr richtig! rechts);
zugleich aber müsste selbstverständlich ebenso, wie bei
Erhöhung anderer Steuern, bei der Gebäudesteuer spe-
ciell ein Uebergangsstadium beschlossen werden, auch
für alle kleinen Orte ein langes Ueocrgmlgsstadium
von etwa 15 bis 20 Jahren bestehen, währ«nd welchen
sie allmählich in diese Kategorien einzuführen wären.

Die formelle Behandlung der Gebälidesteuerfrage
müsste jedoch meines Erachten« mit großer Aufmerksam-
keit angepackt werden. Es ist ja die Concurrenz nach
Erleichterungen bei allen Steuergattungen und bei den
Investitionen nebenbei eine sehr große, und ich glaube,
die Ausführung wäre nur in der Weise möglich, wenn
das neue Gebäubesteuergesetz oder die Novelle zum
Gebäudesteuergesehe bereits im Laufe dieses Jahres
beschlossen und die allmähliche Ermäßigung derselben
etwa auch wieder auf eine größere Anzahl von Jahren
vertheilt würde.

Die Ermäßigung sollte in gleicher Stufenfolge
gehalten werden zur Schomma. des Finanzärars. wie
anderseits zur Schonung der Steuerzahler auch Ueber-^
gangsbestimmungen getroffen worden sind. Dies wären ^
nur im großen und ganzen meine Ansichten über die
gegenwärtig brennende Frage der Gebäudesteuer.

Verhandlungen des Reichsrathes.
^ W i e n , 2?. März.

Das Abgeordnetenhaus sehte heute die Specialdebatte
über das Budget, Titel «Stiftungen und Beiträge zu
katholischen Cultuszwecken», fort. Abg. Dr. K r o n a -
w e t t e r bedauerte, dass in unserem Staatsbudget noch
immer ein Capitel mit der Ueberschrift «Cultus» zu
finden sei. Er sprach sich für die absolute Trennung der
Kirche vom Staate aus. Der Staat mische sich in Dinge,
die ihn nichts angehen, und bis zu der versprochenen
Organisation der katholischen Pfarrgemeinden, die eigent<
lich den Staat wieder nichts angehe, müsse sehr vieles
aus dem politischen Säckel gezahlt werden, was die Cultus-
gemeinden angehe. Redner erklärte sich für eine katholische
Cultussteuer und für die gesetzliche Regelung des Re-
ligionsfonds. Redner verlangte Aufklärung über die Stif-
tungen zu katholischen Zwecken und eine Reform der
Stolagebiiren, damit das Publicum nicht länger vom
Messner abhänge. Heute loste eine Reise nach Amerika
weniger, als die nach dem Centralfriedhofe. (Heiterkeit.)
Redner beantragte eine Resolution wegen der Heran«
ziehung des Religionsfonds zu den Kosten des Re»
ligions-Unterrichtes und wegen der Reform des Patronats-
Wesens.

Unterrichtsminister Dr. von Gautsch betonte, dass
schon im Jahre 1874 bei Gelegenheit der Erlassung
de« Gesetzes über die Regelung der äußeren Rechtsver-
hältnisse der katholischen Kirche im Motivenberichte auf
die großen Schwierigkeiten hingewiesen wurde, denen eine
gesetzliche Regelung der Patronatsverhältnifse begegnen

Räumen nehmen. Das Resultat dieser Expedition war
aber jenes, dass ich sicherstellen konnte, die Angaben
von Dr. Adolf Schmidt über den östlichen Arm der
Kleinhäuselhöhle, welche er im Jahre 1851 durchforschte,
enthalten einen Irr thum, nachdem die Poik von Adels-
berg thatsächlich in dem westlichen Arme — von mir
ebensoweit wie vom Höhlenforscher Schmidt bis an das
erreichbare Ende 2900 Meter stromaufwärts verfolgt
— hmabströmt, welchen Arm Dr. Schmidt in seinem
bekannten Werke: «Die Grotten und Höhlen von Adels«
berg. Lueg, Planina und Laas» den Kaltenfelder>Arm
nennt, während der östliche Arm oder wie ihn Schmidt
fälschlich als den Poik-Nrm bezeichnet, erwiesenermaßen
in der Richtung gegen den Zirknitzer See hinausführt.

Bezeichnend für diese Thatsache ist auch hier außer
den Richtungsverhältnissen noch der Umstand, dass die
beständig klaren Abflusswässer vom Zirknitzer See die
deutlichsten Erosions-Spuren an den Höhlenwänden er>
zeugen. Dieselben charakterisieren sich durch eine fast
schwarze Färbung, während die Wandungen des west-
lichen Armes des nunmehr untrüglich sicher constatier»
ten Abflusses von Adelsberg oder des unterirdischen
Poik-Armes infolge der schlammführenden Wässtr.
welche hier zeitweilig sehr hoch auftreten, geradeso deut«
liche Sedimentspuren der Sinkstoffe erkennen lassen.

Nicht allein diese etwas aufregende Ueberzeugung
durch das Entgegenfahren einem mir von Adelsberg
signalisierten Hochwasser ist für diese Thatsache gravi-
rend, sondern auch die nunmehr erfolgten lartographi«
schen Darstellungen des unterirdischen Verlaufes der
Höhlenflilsse in den Lopien der Catastral-Mappen be-
zeugen präcis die Stichhaltigkeit dieser Entdeckung.
Dieselbe ist von groher Wesenheit für die Aufstellung

des bezüglichen Projectes zur unschädlichen Ableitung
der Hochwässer au« den Kesselthälern von Innerkrain.
Gerade in der Kleinhäusel-Höhle soll durch eine aus
Eisen herzustellende Verbauung, durch eine unterirdische
Thalsperre der disponible Raum in den beiden Höhlen-
armen für die Ansammlung von Hochwässern benutzt
werden.

Einerseits wird also der Zufluss in das Thal
durch geeignete Bauten gehemmt werden. Anderseits
werden zu den Höhlen unter dem Thale mittels künft.
licher Durchstiche sowie durch Nbräumung der den
Abfluss hemmenden Schutthalden freie Zugänge ge-
schaffen und die Wässer aus dem Flussbette des Thales
in diese von Natur aus vorhandenen unterirdischen
Reservoirs hinabversenkt werden. Die ausgedehnten unter-
irdischen Räume am Ausgange des Kesselthales von
Planina werden dadurch bei Höchwässern in Ausgleichs-
Reservoirs verwandelt, in denen eine unschädliche Auf-
speicherung und selbstthätige Ableitung der Fluten vor
sich gehen wird.

Die nachtheiligsten Ueberschwemmungen. welche
nicht selten gerade während der Vegetationsperiode in
Planina aufgetreten sind. werden in jedem Falle zum
Vortheile de« Thales beseitigt, indem die Hochwässer
einerseits in den Höhlen des Oberlaufes zurückgehalten,
anderseits nach den tiefer liegenden Höhlen des Unter-
laufes unschädlich abgeleitet werden.

Durch diese geplanten hydrotechnischen Arbeiten,
welche einzig in ihrer Art dastehen, gewinnt aber zu-
gleich auch die wissenschaftliche Höhlenforschung ganz
wesentlich an einer nennenswerten Praktischen Bedeutung

würde. Denn es handle sich dabei um locale u n ^
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Jahre 1874 zahlreiche Vorarbeiten seitens der"" ^
veranlasst wurden, dass die Sache aber.b" ^ M
nicht reif sei und man nicht sicher sei. ob eme« ^ ^
auch eine Besserung wäre. Was die S t i f t u M " ^ ^
so gebe es zwar keine ausreichende StaM . ^ ,
aber eine Nachweisung finde sich doch in ^ " ^> l l
Die Messstiftungen insbesondere werden slA ^
Weise persolviert. worauf fchon die kirchl^ K
Einfluss nehmen, während eine Ingerenz " ^ ^
gewalt nicht einzugreifen braucht. I n ^ " ^ a l 5>>
Stolagebiiren und den Missbrauch, der " " " ^ ä
ihnen getrieben werde, hänge es vom Publ'cu ^ ^
sie einzuschränken und eventuell die Recurs»"' . M
greifen und überhaupt mit Entschiedenheit « " > ^
Jedenfalls gehören aber die Angelegenheiten °e ^
bestattungs-Gesellschaften nicht in den Ressort ^ ^
Ministeriums. Uebergehend auf das C°ng"W M?<
dessen Handhabung, erklärte der Minister, das« ^ ^
Verwaltung die Absicht des FiscalismuS fe"e ,̂  ĉ
dass der gewählte «Congruaschlüssel» t h a t M " z el<
Mehrheit der Fälle sich als günstig für den ^ M.
wiesen habe. Uebrigens werde die Regierung ' ^
sicht auf die Entscheidung des
in Bezug auf die Heranziehung des Venepc' ^ ^ ,
mens zu Deckung der Hilfspriester-Congrua " ^ F
sten Zeit daran gehen, die Durchführung ^ F l '
einer entsprechenden Aenderung und Revi!"
ziehen. (Beifall rechts.) . M , ^

Abg. Ozar l i ew icz beschwerte s:ch°« B
die Pfarrer für Gebüren von RechtsgeM> ^ r « "
Stiflungsangelegenheiten betreffen, persönlich ^ l > <
macht werden. Er wies darauf hin, dass di ^ d»
organe die Messstiftungen ungerechtfertigtere ' ^ W
Einkommen des Pfarrers einbeziehen, wodury ^ M
gruazuschuss verkürzt werde. Abg. D ^ o ^ O »
nete die verworrenen Zustände auf dem Get»^ ^ W
angelegenheiten und sprach die Ueberzeugung ^ l
nur durch gesetzliche Regelung Ordnung U ^ „u"«,!,
könne, da durch behördliche Erlässe die Ver" D '
vergrößert werde, Abg. N a b e r g o j wü»^ ^ c ^
lung eines Betrages für die Erweiterung ^ B ^ .
Kirche im Triester Territorium. Nach dem ^ z » '
des Referenten Gniewosz wurde 2 M M w ^
genommen. — I m Anschlüsse an dielen ^ c , ^
wurde das Gesetz, betreffend die Bezüge n ^ ü ,
den theologischen Lehranstalten in Görz " h M ^
zweiter und dritter Lesung zum Beschluß ^ "

Das Haus setzte hierauf die Debat ^ ^
Unterrichts-Etat bei Titel «UniversilättN' > ^ r ^
von De rscha t t a plaidierte für die ErW"
zinse für die Kliniken im Krankenhause m ^ W „
dem das Land einen Neubau hergestellt u ^ V
sehr bedeutend erweitert habe. Der b M " ^ ^ ^
gezahlte Mietzins von 5000 fl. sei letzt ^ die ^
Redner erörterte hierauf in eingehender ^ ^ 3 " ^
stände der beschränkten Räumlichkeiten b" . ^de>H
Universität in Graz, welche in ganz " " ^ s e i t i s ^
untergebracht sei, und wünscht, dass der ' ^ ^ u„,>
Jahren ventilierte Plan eines Neubaues , ^ hi<
sität endlich einmal verwirklicht werd^ ^ r l < fl?
Unterrichtsminister Dr. von G ° " t < cyMazel l .ß
große Dringlichkeit eines Neubaues der ^« ü̂
sität und theilte mit, dass er dicsbezuguy ' „„d" ^
den Statthalter von Steiermarl gewend" V „ A U sii
kurzem auf das Eintreffen einer o ' l " " M » " F
rechne. Der Minister hoffe, dass d " " "deS H B
rasch abwickeln werde, da die Frage weg gM^se
schon gelöst sei und von Seite des ^° z v e l ^ ^ '
das entsprechende Entgegenkommen geA Aeaft" bff
Mi t Vezug auf die gestern vom M 5 O i B ^ F
brand gegebenen Anregungen beinerne , M dt
er inbelreff der Errichtung einer
chende Anatomie und Anthropologie "« ^ g e l " ^
Universitäten einholen werde und da, ^ .
sei, die Errichtung von Gipsmuseen 3" ,^ b>
rechts.) . „ 3ttsol"^F

Abg.F isera beantragte w e H ^ l l e A , ^
Errichtung von Lehrkanzeln für lande»" .̂  « ^
Angelegenheiten an der czechischen TW ^r 6 h M
Iungczeche Blazek regte die Reg " ^e ^ ä<
Collegiengelder an und erörterte °a" " i n ^ N
der Hochschulen in Prag. Er verlang' „ c h M ^
sches Laboratorium an der vöhm» H" . ^z" „ >>
schule und bemängelte die beschränkten ^,,,,W ^ t „
Locale für die naturwissenschaftliche" ^ l ^ F >
die Zeichenmodelle. Außerdem s o " " ^ her' sse ^
Abschaffung der deutschen Prüfungen ßw ^o"'
ssacultät der czechischen University v^sche" ,,
langte er die Errichtung einer eleltr^ ^ s,l^.
an den technischen Hochschulen. _ . „ , l i n a - O M ^

Der folgende Redner. »'. S f ^ i s a i e ^
eine eingehende Darstellung über ^ ^ B
geschichte ein. Der P r ä s i d e n t " '
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M zu l ^ ^ " . ^ ^ e n , dass dieses Thema in einem
b̂hosle ^"^"'"'"'"enhange mit den Hochschulen stehe.

l"lche, inei-,. i. ^ ' " N°"M Hause.) Wenn man tiefer
^«schalt m'. . l^m° ' werde man finden, dass die
^ Verlies ^ibel gar nicht im Widerspruch stehe.
b'Wa «n?"2 '"urde hierauf abgebrochen. Die nächste
^ ^ ^ t m o r g e n statt.

Volitische Ueberficht.
beliebt^T^-'^ ^ ^ ^ ) Die auf der linken Seite
ze»!veil,a l , „^ ^ " den «inferioren Rassen» erhält
s i c h e r ? - 6°"5 unausstehliche Stöße. Baron
^utHren / " ! ^ ^ " ^ 7 " oder 1880 von einem
w'̂ worden m ' ?^ner geradezl. ein Genie ge-
7 ^ M e m'./^"l,ch musste es für ihn sein. als
M „ach ^ °er Strahlenkrone seines Genies eine
^ er ^ °''°"en mit leichter Hand auslöste, so

schließlich als .in ziemlich ge°
^ l2l, l l i ,??7,!"" wir anderen alle dastand. Die
Dall aus V ^ überhaupt sowohl in Form wie
"sendn, Nnk . M e aller bedeutenderen Reden der

. . (Das ^d'batte ehalten.
W den M i n ° a ' ^ ^ ° ^ beglückwünschte telegra-
° ""g seinn?!7^benten Grafen Taaffe zur Vl'r'
"^lieram ^ ^ 5 . ^ " ^ Mary. - Das Oberst-
U" Golte l̂? s/ ^ . ^ " " ^ dass der Hof den dicsjäh.

^ n cht F ^ . ' " der Charwoch" und am Oster-
!. ( E t ^ ^ l l c h beiwohnen
7°" 'N der „ ^ " ' ) Sicherem Vernehmen nach wird
?.! M, Gel kÄ. ?^swn im steiermärkischen Land-
! dass di? " ' " " ^ eingebracht werdm. der dahin
»K". «us den ? ^ " ^ l i l d t e M"°ura. Cilli und
?^'^^n werd^ ^ " ' d " ' Bezirksvertretungen aus«
^ l̂che i°u. ""d demnach jene Stellung einneh»

^"retunae?. '^ Landeshauptstadt Graz den Be-
^ l « u « ^ » " ü b e r g e u i e ß t .
3 ^ EtadtverÄ ^ " der heutigen Sitzung des
^Z"dlift.w./7'dnkten.C.llegiums soll der Antrag

ZM N *i2^"sl°ss""N des bisherigen obliga-
^ V ° , ^ ^ ' " der deutschen Sprache an den

l"W. " " « - und Bürgerschulen zur Debatte ge.

3 " ^ ^ C i l l i . ) Bei der vor.
w ? 'N der Nr ^ l m die Bezirksvertretuug Cilli
« ^ S t i m m ? ^ ^ H""dkl l".d Industrie im
l « ? Bartes a^H'lleben. welche insgesammt der
G ^ ^»daem ^ ^ ^ " ' löki der gestrigen Wahl
« " " N g 3 ?^den) habe» sich die Deutschen der
3 ? " M e"^" u?d wählte nur die Stadt sechs
^ ! ?"d Mli lle ? ^ ^ " ' " " " 9 f"r die Gruppe
< s lonüt I? ̂  I " der neuen Bezirksvertretung

" > r ein s« ^ "nd 28 Sloveuen sitzen. Der
>°°h/6" d V n ^ " " " wie noch nie.
> e . ^ B e i d e n ^ " " " G e m e i n b e r a t h s «
^ ^ swd 2? k ° n . ^ " " ' ^ " Wiener Gcmeinderaths.
^ . b̂aten d?! «!"^ s°"sch""lich gesinnte und
> » . > den ekl^n" ' . " '^" ^ ^ " ? " " »'wählt
b̂en c' 13 s i ^ ,^ l"en haben zwei ihre Mandate

< lllnf und . " ^ ' w ä h l t worden. Die Liberalen
' "le Nemokraten acht Mandate ver-

' ^ ^ Erster^"/) 'Deutsch, slovenisch f"r
^ __ Zweite Auflaqe des Re^

glements vom Jahre 1873. I n s Slovenische überseht!
von Andreas Comel Edlen von Soiebran, k. k. Major
d. R. Dieses schön ausgestattete Büchlein ist soeben im
Selbstverlage des Verfassers erschienen.

( V e r f o l g u n g des A b g . LukacS.) Der
Budapester Staatsanwalt hat den Antrag auf Verfol-
gung des Abgeordneten Julius Lukacs gestellt, weil dieser
bei dem Märzflier-Meeting in Stuhlweißenburg gröb>
liche Schmähworte gegen die Ritter des goldenen Vließes
ausgcstoßeu haben soll.

( D e r P a p s t ) ist ernstlich leideud. Er uahm
wohl vorgestern die Consscration der Bischöfe von Flo-
renz und Siena vor, allein nicht, wie üblich, in der
Sixtinischen Capelle, sondern in der l-win, cwcnw, weil
die Aerzte bei seinem gegenwärtigen Zustande jede Er-
kältung für gefährlich halten.

( D e u t s c h l a n d . ) Vorgestern begann in Berlin
der Preszprocess a/gen die unterdrückte «Volkszeitung»
wegen mehrerer coufisciertcr Artikel. Bezüglich des Arti>
kels über den verstorbenen Kaiser Wilhelm lautet die
Anklage auf Majchätsvelkidiguug. Sämmtliche vier ver-
nommeucu Redacteure verweigerten das Zeugnis, be-
treffend die Autorschaft, worauf zwei von ihnen mit
einer Geldstrafe von 100 Mark und Audrohung einer
Haft bis zu sechs Monaten im Falle fernerer Zeugnis-
verweigerung belegt wurden.

( A t t e n t a t s v e r s u c h au f den Z a r e n . )
Während der am 19. d. M . erfolgten Uebersiedlung
des russischen Kaiserpaares nach Gatschiua wurde von
unbelanuleu Thätern versucht, den kaiserlichen Zug
unweit von Galschina zum Entgleisen zu bringen, in«
dem auf die Schienen zwei alte Schienen der Quere
nach niedergelegt wurden. Zum Glück bemerkte der
Locomotivführer tns kaiserlichen Zugcs rechtzeitig die
beiden Schienen und brachte den Zilg zum Stehen.
Das Kaiserpaar kam mit einer Verspätung von nur
tt Miuutcn in Galschina au. M i t diesem Attentats-
versuche werden die zahlreichen Haussuchungen und
Verhaftuua.cn, welche in der Nacht vom 19. auf den
20. d. M . in Petersburg vorgenommen wurden, in
Verbindung gebracht.

( I n P a r i s ) ist uuerwartet eine partielle M i -
ni sterkrisis allsgebrochen. Rouvier will demissionieren,
weil die Kammer gegrn seinen Willen einen Antrag
auf Reorganisation des Dienstes des General-Schah-
meisters angenommen. Mau macht Anstrengungen,
Rouvier zum Bleiben zu bestimmen, da die Fort«
sctzung snncr ersprießlichen Thätigkeit in der gegen-
wärtigen Krise als unumgänglich nöthig erachtet wird.
ganz abgesrhm von politischen Gründen, welche gegen
eine wie immer geattrte Lockerung des Cabinets sprechen.

( E x k ö n i g M i l a n ) bewahrt auf seiner Orient«
reise strengstes Incognito. Darum lehnte er alle Aus>
zeichinmgen ab, welche ihm bulgarischerseits während
seiner Durchreise in Bulgarien augeboten worden waren.
Man erwartet seine Abreise, um über die Frage des
Wiedersehens zwischen König Alexander und seiner
Mutter schlüssig zu werden. Die Rücklehr der Königin
Natalie nach Serbien gilt in den unterrichteten Krclsen
als zweifellos.

( E i s e n b a h n P y r ä u s . L a r i s s a . ) Minister-
präsident Trikupis legte der griechischen Kammer emm
Gesetzentwurf vor, wonach die Regierung ermächtigt
wird. zum Baue der iutrrnatioualen Eisenbahn Pyräus-

lLarissa eine Anleihe von 80 Millionen aufzunehmen.
Die Bauarbeiten werden im Offertwege vergeben werden.

(Rumän ien . ) Der rumänische Senat beschloss
die Aufnahme des Thronfolgers, Prinzen Ferdinand
von Hohenzollern, in die Senatorenliste.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Brünner Zeitung» mittheilt, der Gemeinde Hunger»
leiden zum Schulbaue uud der Gemeinde Schwarzbach
zur Vestreilung der Schulbautosten je 100 f l . zu
spenden geruht.

— ( D e n k m a l - E n t h ü l l u n g i n Tr ie f t . )
Wie wir bereits berichtet, fand Montag mittags zu Trieft
die Enthüllung des anlässlich des Gedenktages der süns»
hundertjährigen Zugehörigkeit Triests zu Oesterreich ge-
stifteten Denkmales auf der festlich geschmückten Piazza
della Stazioue statt. Auf einem aus römischen Sieges»
zeichen gebildeten Sockel erhebt sich ein großer Obelisk
aus Bronze, vor welchem eine ideale Frauengestalt als
Repräsentantin der Stadt Trieft mit erhobener Hand
steht. Das Denkmal ist ein Werk des Bildhauers Ivan
N e n d i c und wurde in der Wiener Erzgießerei gegossen.
Der Festlichkeit wohnten die Spitzen der Civil- und Mi«
litär-Vehörden, die Consuln sowie die ersten Kreise der
Gesellschaft bei — Die Triester Irredenta hat natürlich
nicht unterlassen, auch bei dieser Gelegenheit ihre Visit»
karte abzugeben. Am Vorabende der Enthüllung, un»
mittelbar vor Abgang des Wiener Courierzuges, platzte
auf dem Raume vor dem Bahnhofe, wo die Enthüllung
stattfinden sollte, eine Petarde mit donnerähnlichem Ge»
rausch. Dieselbe verwundete einen Detective, der sie
aufhob.

— (De r Fünfzehnte.) I n Wien ist kürzlich
der Generalmajor i. P. Alex Edler von Metz , Ritter
des Ordens der eisernen Krone dritter Classe gestorben,
von Metz ist bereits der 15. General, welcher innerhalb
dieses Jahres unserer Armee durch den Tod entrissen
worden ist. Vier der dahingeschiedenen Generäle: FML.
Kronprinz Erzherzog Rudolf, FML. Pokorny, GM. Edler
von Ruzicic und GM. Graf Cappy, befanden sich im
activen Dienste, die übrigen waren pensionielt.

— (Ag iozusch lag . ) Auch vom I .Apr i l ab
wird bis aus weiteres ein Agiozuschlag für die in Silber
ausgedrückten Gebüren von Seite der Eisenbahnen nicht
eingehoben. Hiedurch wird jedoch auch wie bisher die im
Civiloerkehre bestehende theilweise Erhebung eines Iliproc.
Agiozuschlages im Personen-, Gepäcks- und Eilgutverlehre
der Südbahngesellschaft nicht berührt.

! — (Ronacher i n W i e n und B e r l i n . ) Am
! 23. d. M. ist in Berlin zwischen Herrn Anton Rona«
cher und der Actien»Oesellschaft «Berliner Warenbörse»
ein Vertrag zustande gekommen, nach welchem die Grün-
dung eines Etablissements Ronacher in der deutschen Me-
tropole als gesichert erscheint. Diesem Vertrage zufolge ist
die Actien»Gesellschaft «Berliner Warenbörse» gehalten,
das in ihrem Vesihe befindliche, «alte Berliner Waren«
börse» benannte Grundstück auf ihre Kosten in ein Theater
umzuwandeln, welches mit einer Restauration, einem
Kaffeehaus, einer Wiener Bäckerei und einem Hotel ver»
bunden sein muss. Die Leitung dieses neuen Berliner
Vergnügungslocales wird Herrn Ronacher übergeben, der

H« < l > ^ , ^ Nachdruck d«lboten.

"^k^"""d seiden.
" " ' , « GchUschof. von ». du VolSaobetz.

^ t ? . > s s dersell,)"^"'presario. Er musste zu-
> ^ ZusH ' "cht «vertrieben hatte. Er er-
^ . ei ?ten N " " ^ .seiner Bekannten, in
f°'lett ^>nerdiaen « " ^ ^inen Freund Chantal.
> ' U I u H n U ' s°h man in auffallender
^leichKuliöres " ^°ben, die Baronin von Ven-
7M b? '3 war ^ s. ""ge andere Herreu, denen
I « 'N °der° i^t ^ / « fragwürdige/Gesell-
F üb!«e wunden^'«^"" ' die Dame begleitet,
? " W ^ ' h l e An^ l V " " Grunde genommen

'" ' " ha«" dieselbe
V '"lade in V " e er natürlich, dass Juliette

^ < titelte U " Sie zu diesem glänzend besuchten

^ h ^ ^ ' ' ^ " ° wird mit

' < > M a 5 wünsche es; doch gibt es im

h«t '6'schen? ^ ' b'l °m liebsten zischen

l ^ ^ ein, mein Herr!
° d / s in'"'ht " ^ ' 7 ' ! ^ " vv" je geMt?
^ > l t i " ^ . Blutet '?.^lknem "ach. j " . sogar

einer Grisi
^ l > H Erdn, N X ' ' " Wmwä'ttig die crste

eine cinzige Stimme
"n Vtann " b"'' so stände das ganze

'". um diesen Einzigen zu 'züch.

D'Artige hütete sich wohl. den aus warmer Ueber,
zeugung hervorgehenden Enthusiasmus des Impresarios
auch nur durch ein einziges Wort zu dämpfen; über»
dies kam in diesem Augenblick der Regisseur, um mit-
zutheilen, dass die Diva bereit wäre, Herrn d'Artlge
zu empfangen, und dirser ließ sich nach dem Ranme ge<
leiten, in welchem Bianca in ihrem reichen Costüm,
strahlend vor Schönheit, seiner harrte. Ihre Augen
leuchteten, ihr Mund lächelte; nicht eine Spur von
Angst war an ihr wahrzunehmen.

«Da sind Sie ja. mein Freund,» sprach sie, indem
sie d'Artige die Hand bot. . Ich brauche lange zu mei-
ner Toilette, nicht wahr? Wie finden Sie mich?»

«Bewunderungswert!»
. M i r scheint selbst, dass ich gut aussehe, und ich

fühlte mich kaum jemals mehr tm Stimme als heute;
doch ich höre das Zeichen, der Vorhaug w»rd glr,ch
in die Höhe rauschen, uud ich trete in der drltten
Scene alls. Begleiten Sie mich bis zu der Stelle, an
welcher Capulett'i. mein edler Vater, meiner harrt; er
muss mir die Hand reichen, um mich semen Gästen
vorzustellen. Wem, der erste Act vorüber ist, sehen wir
uns wieder; bis dahin vertraue ich Andrea Ihrer Ob-
hut an»

«Tante.» bat Andrea, «da Herr d'Artige mich
nicht verläset, darf ich doch die ganze Zelt über ,n der
Coulisse bleiben; ich kaun dich wenigstens hören und
sehen.»

«Wenn der Regisseur nichts dagegen einzuwenden
hat und drr Chor euch nicht vcrdräugt. wusste ,ch
nicht, was dich daran hindern sollte; nur musst du
dich zusammennehmen und deine innere Erregung mcht
zur Schau tragen.»

Bianca neigte sich an b'Artige's Ohr.
«Jene Person ist zugegen, nicht wahr?» flüsterte

sie ihm leise zu.
«Ja, aber —»
«O, sie erschrickt mich nicht. Es ist mir gleich-

giltig, ob sie der Vorstellung beiwohnt; habe ich Er-
folg, so ist dies die erste Rache, welche ich an ihr
nehme. Doch nun will ich mich nur mit meiner Rolle
befassen und lasse Sie bei Ihrer kleinen Braut zurück;
Sie wissen, dass dieselbe sehr geneigt ist, sich aufzuregen.
Trachten Sie, das Kind zu beruhigen, wenn mein Ve-
saug es allzusehr bewegen sollte.»

Andrea wollte ihre Wohlthäterin nochmals um«
armen, diese aber wchrte ihr lachend.

«Du vergisst die Schminke, welche aufzutragen
ich so viele Mühe hatte, da ich gänzlich aus der Uebung
bin; nach dem letzten Act magst du mich umarmen.
Ich werde natürlich todt sein, da ich im Sarge gelegen,
aber wiedererstehen, um dir zu gestatten, dass du mir
ein Dutzend Küsse gibst..

DÄrl ige zuckte zusamme.i. Es berührte ihn jedes-
mal peinlich, wenn Frau von Listrac vom Tode sprach.
I n dirsem Augenblick gab man das erwartete Zeichen.
Bianca entfernte sich mit dem Regisseur, und Andrea
blieb mit d'Artige allein zurück.

Sie waren beide tief bewegt und wagten kaum.
miteinander zu sprechen, jene beiden, die sich doch sonst
seit ihrer Verlobung so viel zu sagen hatten. Es ge
lang ihnen bald, in der Coullsse hinter einem Feuer-
wehrmann einen entsprechenden Platz zu finden, vou
dem aus sie gut sehen konnten, ohne selbst gesehen zu
werden.

(Fortsetzung so!«l.)



wtbacher Zeitung Nr. 72. 588 29. V t ä r z ! ^ .

sich weiter verpflichtet, sein Wiener Etablissement an die
Actien Gesellschaft «Berliner Warenbörse» um den Kauf-
schilling von zwei Millionen Gulden zu verkaufen. Das
Berliner Etablissement wird vorläufig auf die Dauer von
fiinf Jahren von Herrn Anton Ronacher gel.itet werden.

— ( G r ä s s l i c h e r Ung lücks fa l l . ) I n der
Nähe Pettau's, auf einem reizenden Wege nach Marburg,
liegt Warmberg, belannt durch das gleichnamige hübsch
gelegene Schloss; hier ereignete sich diesertage ein schreck-
licher Vorfall, Ein drei Monate alter Knabe wurde von
den Eltern allein im Hause zurückgelassen — bei einer
alten, zum Slelette abgemagerten Katze. Als die Eltern
nach Hause lamen, hörten sie schon von ferne das Wimmern
des Kindes und ein unheimliches Pfauchen und Knurren
der Katze. I n die Stube getreten, sahen sie, dass die
Katze Bauch und Oberschenkel des Kindes zerfleischt und
benagt hatte.

— ( N u r s t ramm!) Wie man aus verdeutschen
Hauptstadt berichtet, musste die Schlosswache diesertage
auf Befehl des Kaifers umkehren und den Einmarsch
noch eii'mal vollziehen, weil derselbe nicht stramm genug
ausgefallen war.

— ( M o d e in Japan . ) Seitdem die Kaiferin
von Japan den neuen Palast in Tokio bezogen hat (An-
fang Jänner) hat sie nur europäische Kleider getragen.
Ihre Hosdamen müssen natürlich ihrem Beispiele folgen.

— (Bosha f t . ) Junger Mann: «Ich pflege mich!
wöchentlich einmal zu rasieren!» — Aelterer Herr: «Das
finde ich überflüssig. Vei Ihnen that' es auch ein Radier-
gummi!»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
Der Verein der Aerzte in K r a m

hielt kurz nacheinander zwei Versammlungen ab, über
welche wir, weil die wichtigsten Verhandlungsthemala
durch beide hindurch giengen, heute unter einem referieren.
I n der ersten, von 15 Mitgliedern befuchlen Versamm-
lung erhob sich nach Verlesung und Genehmigung des
Protokolles der Jänner-Versammlung der Vorsitzende, Re»
gierungsrath Dr. V a l e n t a , und richtete, während sich
auch die ganze Versammlung von den Sitzen erhob, an
dieselbe nachstehende Ansprache: Meine Herren! Aus Anlass
des entsetzlichen Unglückes, welches nicht nur das Aller»
höchste Kaiserhaus, fondern ganz Oesterreich, speciell auch
uns Aerzte als Naturforscher und Hygieniler, getroffen
hat, — des Hinscheidens Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen
R u d o l f —hat die Leitung im Namen des Vereines, resp.
im Namen der Aerzte Krains, bei dem Herrn Landes«
Präsidenten ihrer tiefgefühlten Trauer Ausdruck gegeben
mit der ergebensten Bitte, Se. Majestät den Kaifer hie«
von in geeigneter Weife in Wissenschaft sehen zu wollen.
Ich bin nun fo frei, die verehrte Versammlung von die<
sem selbstverständlichen Schritte in Kenntnis zu setzen.

Weiters theilte der Vorsitzende mit, dass auch das
langjährige Vereinsmitglied Josef S t e i n m e t z in Krain-
bürg im 84. Lebensjahre aus dem Leben geschieden sei
und die Vereinsleitung einen Kranz auf seinen Sarg
habe legen lassen. Von Einlaufen legte Vereinssecretär
Dr. P r o s s i n a g g vor als Geschenke für die Vereins«
bibliolhel: von der Direction des Landeslrankenhauses
in Graz «Die Geschichte des allgemeinen Krankenhauses
in Graz», Festschrift zur Feier des 100jährigen Bestan»
des der Anstalt, verfafst von Dr. F o ß l ; vom Vereins»
mitgliede Dr. Bock jun. Finger« Lehrbuch der Syphilis -
von Herrn Dr. M. B a u e r , Besitzer eines Impfinsti-
tutes in Wien, ein vollständiges Impfetui mit zahlreichen
Gebrauchsanwcifungen, welches demonstriert, beziehungs«
weise vertheilt wurde mit dem Ersuchen, über die Erfolge
Bericht zu erstatten. Weiters wurde vorgelegt ein Gesuch
des Kranken-Unterftühungsvereines der hiesigen Schneider-
gehilfen mit der Bitte um Gewährung einer Begünstigung
bei Berechnung der ärztlichen Honorare. Dr. P r o s s i n a g g
beantragt, in der nächsten Sitzung ein Specialcomile' für
alle Krankencassen'Nngelegenheiten zu wählen und dem-
selben auch dieses Gesuch zur Vorberathung und Nntrag-
stellung zuzuweisen. Per Antrag wurde von Dr. Ritter
von V l e i w e i s - T r s t e n i s l i befürwortet und ein«
stimmig angenommen. Sodann theilte der Obmann mit,
dass der Herr Obmann des hiesigen Iuristenvereines
«?,avnill» sich bei ihm drsvi mam» angefragt habe, ob
der Aerzteverein nicht geneigt wäre, mit dem Juristen-
Vereine zufammen ein Locale zu mieten. Prof. V a l e n t a
beantragte, mit Rücksicht auf den Umstand, dass dem'
Nerztevereine von Seite des hohen Landesausschusses die
gegenwärtigen geräumigen Localitäten in der dankenswert
testen Weise unentgeltlich überlassen worden sind, das An-
erbieten des Iuristenvereines dankend abzulehnen. Doctor
D o r n i g beantragte dagegen, in Verhandlungen mit dem
Iuristenvereine einzugehen, welcher Antrag von Dr. F ux
und Dr. Ritter von V l e i w e i s - T r s t e n i i l i unter»
stützt und schließlich angenommen wurde.

Nunmehr referierte Obmann Prof. Dr. V a l e n l a
über die Löschner.Etiftung, erläuterte die Grundsähe, nach
welchen die Vercinsleilung bei der Ver!heilung vorzugehen
beschloss, und wurde nach längerer (streng vertraulicher)
Debatte beschlossen: a) zweien verwaisten Geschwistern'
50 st.; d) zweien verwaisten Geschwistern 42 fl. 50 kr.;'
<-) einer Witwe mit süns unversorgten Kindern 50 st.;

6). s). f). x), li), i) fünf Witwen und einer älteren Waise
je 20 fl., zusammen 120 fl.. somit in Summa 262 fl.
50 kr. zukommen zu lassen. Zum Schlüsse demonstrierte
Primarius Dr. Fux ein Präparat einer linksseitigen
Hydronephrose und zwei Harnleiter rechterseils bei einer
Schrumpfblase infolge Verengung der Harnröhre. Er
erläuterte das Wesen der Hydroncphrose an der Handder
anatomischen Verhältnisse, detaillierte dieselben im nor-
malen Zustande, gieng schließlich zur Geschichte dieser
Krankheit über, die zuerst von Nolitansly aufgeklärt wurde
und in neuerer Zeit durch Englisch zur Bedeutung kam.

— ( A u s dem Reichsra the. ) Das Abgeord-
netenhaus genehmigte gestern ohne Debatte in zweiter
und dritter Lesung den Gesetzentwurf, betreffend die Be-
züge uud die Rangsclassen der Vibliolheks-Neamten, und
sehte hierauf die Berathung des Voranschlages des Mi -
nisteriums für Cultus und Unterricht fort. Der Minister
für Cultus und Unterricht, Dr. von Gautsch, betheiligte
sich an der Debatte. Der Minister wendete sich gegen den
Abgeordneten Freiherrn von Dumreicher, welcher gegen die
Principien der Unterrichtsverwaltung eine Reihe von Vor-
würfen und Anklagen erhob, obwohl er selbst durch lange
Zeit der Centralverwaltung derselben angehört habe. Frei-
lich sei es viel leichter, künftige Handlungen anderer
in schönen Worten zu kritisieren, als unter schwierigen
Verhältnissen in verantwortlicher Stellung richtig und
gewissenhaft zu handeln. Per Minister erörterte hierauf
den Dislocationserlass von 1887 und constatierte gegen-
über den gewöhnlichen unrichtigen Behauptungen, dass
von den 18 Verfügungen desfelben 16 bereits aus-
geführt sind. dass im 17. Falle die Verhandlungen mit
der Geiminde noch schweben und dass nur im 1«, Falle
eine Vereinbarung nicht zustande kommen werde. Der
Erlass habe leine Animosität gegen die slavische Bevölke-
rung enthalten, und es freue den Minister, dass bereit«
bei dieser Bevölkerung eine theilweise Beruhigung ein»
getreten sei. Der Minister erörterte nun die Verhältnisse
an den Mittelschulen in Freudenthal, Laibach und Prag
und besonders eingehend in Kminburg, wobei der M i -
nister bekanntgab, was seitens der Unterrichtsverwaltung
für die slovenischen Schulen, für die Professoren der-
selben und sür Herbeischaffung von geeigneten Lehrmitteln
geschehen sei. Der Minister constatierte bei dieser
Gelegenheit, dass die dem Landespräsidenten von Kärnten
sowie dem Landesschulmspecto».- Gobanz zugeschriebenen
slovenenfeindlichen Aussprüche von denselben nicht gemacht
wurden. Der Minister schloss mit der Erklärung, dass er
hinsichtlich der Erfüllung einzelner vorgebrachter Wünsche
wie bisher in wohlwollender Würdigung aller Verhält-
nisse vorgehen werde, sich aber zunächst dasjenige vor-
behalte, was ihm als daS Dringendste erscheine. (Beifall
rechts.) Abg. Dr. Ritter von Ton k l i polemisierte gegen
den Abg. Freiherrn von Dumreicher und beleuchtete in
eingehender Weife die Schulverhältnisse in den sloueni-
schen Landestheilen. Redner erwartet, dass die Regierung
die «ausgleichende Gerechtigkeit» üben und namentlich den
Wünschen inbetreff der slovenischen Mittelschule!, gerecht
werden würde. Abg Dr. Kokos chin egg polemisierte
gegen den Abg. Oulljc und bestreitet es entschieden, dass
die Deutschen im Schulwesen gegenüber den Slovenen
begünstigt seien. Nach dem Schlussworte des Referenten
Zei thammer wurde der Titel «Mittelschulen» an-
genommen; ebenso Titel «Studienbibliotheken, ohne De-
batte. Die Verhaublung wurde sodann abgebrochen.

! — ( K r a i n i s c h e Sparcasse.) Bei der gestern
stattgefundenen Generalversammlung der lrainifchen Spar»

! l-asse wurden u. a. 60.000 fl. für den Bau eines neuen
Landesspitales und 20.000 fl. der philharmonischen
Gesellschaft zum Baue eines Vereinshaufes votiert. Einen
ausführlichen Bericht bringen wir morgen.

— ( C o n c e r t G r ü n f e l d . ) Der Kammervirtuose
Alfred G r ü n f e l d concertiert heute in Trieft und ver-
anstallet am kommenden Montag ein einziges Concert in,
landschaftlichen Redoutensaale in Laibach. Grünfeld ist
bekanntlich ein Künstler von europäischem Rufe und Mit«
glieb jenes unerreichten Pianisten°Trifoliums, dessen beide
anderen Mitglieder Rubinslein und Bülow heißen. Wir
können allen unseren Claoierbeflissenen nur rathen, den
Besuch dieses Concertes schon mit Rücksicht auf ihre eigenen
Studien ja nicht zu versäumen.

— ( V o n unsere r K r i e g s m a r i n e . ) Aus
Pola wird uns unterm Gestrigen berichtet: Die vorgestern
aus Dalmatien hier eingelaufene, aus fünf Holzschiffen
bestehende Escadre unter dem Commando des Contre-
Admirals Freiherrn von S p a u n ist gestern vormittags
mit dem Marine'Commandanten Admiral Freiherrn von
Sterneck in See gegangen und hat durch mehrere
Stunden manövriert. Admiral Freiherr von Sterneck ist
heute früh nach Wien abgereist.

— (Levs t i k « Fe ier . ) Der akademische Verein
«Slovenija» in Wien veranstaltet zur Erinnerung an
Franz Levstil am I .Apr i l in den Räumen des Hotels
«Goldenes Kreuz» im Vl . Bezirke eine Feier, an welcher
auch der Tamburaschenclub des kroatischen Vereines
«Zvonimir», dann Fräulein Iosefine I a m n i c l a und
die Herren W e i g l e i n und V « d m a n i mitwirken wer-
den. Die Festrede wird Universitätsdocent Dr. « Z t r e k e l j
sprechen. Der Reinertrag ist dem Fonde zur Unterstützung

dürftiger Hochschüler slovenischer Nationalität gel"
Anfang um 8 Uhr abends. M,el

- (Zum Tode verur the i l t . ) Von dem
Schwurgerichte wurde vorgestern der .Wjahnge" ^
Leonhard P iazza aus Terzo wegen Mordes i" ^ A«
durch den Strang verurthcilt. Piazza hatte cnn ^
cember v. I . ein junges Mädchen Namens ^
Scarp i n , welches bei dcm Kaufmanne ^
Sopracasa in Terzo im Dienste war, " N ^ " ' n>

- ( D e r pädagogische V e r e i n ) ^ ^
4. April um 2 Uhr nachmittags im Sch>"g^^^
Gurkfeld eine Versammlung mit folgender T°se« ^ ,
ab: 1.) Vereinsaugelegenheiten;
sikalischen Apparate; 3.) über Erziehung «nb u«
4.) Besprechung des Lehrftlanes; 5.) Anträge. ^ .

- ( A u s M a r b u r g )
conflict Folgendes Hieher berichtet: Der wellg'" ^
an der Landcs-Weinbauschule in Marburg ^ " ^ M
letzten Mittwoch die Osterbeichte an, während o" ^
der Anstalt mit Bewilligung des LandesauM",^ ^
Schüler zur Arbeit verhielt. Infolge dessen leg«
ligionslehrer seine Stelle nieder. Direct

— (Verkchrseinste l lung.) Von der ^
der Südbahn erhalten wir folg.nde M't<he' " ^ del
schen den Stationen Polstrau und T W " ^ ^h„.
Pragerhof - Kanischaer Linie wurde gester" o icl
körper vom Hochwasser unterwaschen, infolge ^
Gesammtverkehr in dieser Strecke e i n M "
musste. ^ - ^ ^

Neueste Post. ^
Or ig ina l -Te legramme der «Lalba"r . ^

Miirzstcn, 28. März. Seit aestern w"^ ^
ganzen Gegend ein fürchterlicher Schl'eesw ' ^ s<B
Straßenpassage ist unmöglich. Der Post» " ^
gänzlich. Alle Mariazeller

Budapest, 28. März. Eine Kundn"w, ^<
ssmanzministers lilndiqt die noch unveri"" ^ ptl
Millionen der 54 Millionen «Nuleihe von ^ ^
l . Juli und die unverlosten 5«/... M ' " ' ^ '
mörer Eisenbahn-Pfandbriefe per 1. A"N"''' ^ g F

London, 28. März. Graf Bismarck Y« „ F
eine Unterredung mit Salisbury und " A A^s"
und nachher mit dem Grafen Hatzfeld. »" ^
Samstag ab. ..H wild _

Petersburg, 28. März. ZuverlaM ^
meldet, das« die Gerüchte von anßMYl ^ v>
hewegungen an der afghanischen Grenze U
begründet seien. ^ t ^

Belgrad, 28. März. König M'lan r ^st "
über Nisch nach Constantinopel ab, wo ' M i ^
Sultans sein wird. Die Regenten und " ^ ^
Präsident begleiten den König bis " M , « Oes<l
des Königs Milan fand heute beim türMA ,M. "
ein Galadejeuner statt, dem auch d'e ^ ^ p F '
Mimsterpräses und die fremden Oes""""' te i" ,z

Washington, 26. März. Harrison "na" yeB
sandten für England: Robert Lincoln, ' ^ M
laud: M. Halstead; für Russland: " " « "
Rice.

verstorbene ^ K
Den 2 7. März . Ludwia Polse, « 0 ^ ^ ,

19 Mon., Südbahnstraße 1, Fraisen. - I ° " ,j. ^
50 I . . Polanadamm 50, t^rcinuma ventl'" Ah„,

Den 2 8. Mi i rz . Igiwz Bizjal, Ärbe""
Altrr Marlt 11, Bronchitis. M

Den 21.M»rz. Mari» Ruf,, I ^ K ' ' ^ . ,
aen< und Darmlatarrh. — Angela Lipousel, ^ ^ Ii>
5'/. I . . chron. Tuberkulose. .knelin, ! , 4^

Den 2 2. März , Anna Kosak, Inw^^bei t " '
p!»y»emk jiulmnnum. — Leopold Pavll̂ < M ^ ,

Den 25. März. MariaPani«ai,Arv"l ^ , te i ,
kmpl>v»ema p'iimcinum. — Ignaz Mayr, ^
Herzfehler. «faifecs'̂ "' ^

Den 2«.März. Franz Kraps, M l " !
bcrculose.

L««»,!ch«n« «°m «- ^ ' j ^ "
Prag: 38 6 ^ L ^ K ^ ,

28 .2 . N. 7319 10'6 O. schw"̂  he't"
9 . Ab. ?36-9 5 2 O. maM. . . Das ^
Tagsüber bewölkt, abends heiter, " ^ ' A o r n ' " ^ ^

der Temperatur 7-2°, um 1 '1 ' über ° ^ ^ . ^ l > ^ <
^ «

Verantwortlicher R e d a c t r u r ^ ^ - ^ > ^ ,

Schwarze, weiße und ft^rl^")!

. - versendet roben- und stiickweise P°^ H o s i K ^ X
ssabrils Depot tt. Uenn«l»«rk l«',"'«jorl0' ^ > , ^
Muster «machend. Briefe losten 1 " ^ ^ ^
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^i . . . . . , ' ,U?«3l!3«!!^

«''°v>»-«äh? w " z " ^ ' ' l2<! 50 127 ,0

!' " , - U n l , i ^ . . . »470 »4Uü

^ L 2'^ri°ri,ä. " ' ^ ' ' « «0 ,4«! 2<>

Geld Ware

Grundentl.-Obligationen
(sili il>» ft. CM.) .

5"/„ gallische 1N5 - <0Ü bo
5"/„ mährische 10« 25 l i e 25
-V/u Kral» »üb Küstenland. . 10» —
5>"/„ »iederösterreichischc . . . I0«5(/I1»»?»
5"/„ steirische l«4 75 — —
5"/„ lroatischr und slavonische . 10450 l<>5> 7N
5"/« siel>c!!l>>lra<sche . , . . lOiUü inb'2!>
5"/„ Iriueser Uanat . . . . IN4Ü5 l(15 2-,
b"/„ uliaarlsche 1N4'»5 lol» 25>

Andere össentl. Anlehen.
Donau Neg.-Lose 5"/„ l<»<» st. . l»8'5N lL? -

blo. «»leihe 1«7» , . W!i,7ü ll>? —
Nnlehen der Slabt Vülz . . n<» — — —
Nnlrhs» b. Ewb!geme!nde W!e» 101,1^0 WN -
Pr«m, « n l , b. Etablgem. Wiel, l^» 75 15l» 5»
Äürslnba» «»lehrn vsrlo«, !>"/„ «üüo »N.V,

Pfandbriefe
<s» l ,!»<> st,),

Äobrncr. all«, üsl. 4" / , .«. . . I L l ' - . l2L'—
d<o. » 4'/>"/» - - - lOO-LO 10I'4<»
Kto. » 4°/„ . . . 9840 »»'»N
bto. Prüm.-Sch»lbverschr. 3°/„ 10X — W8 l»<»

Orst. Hypolhrlrnbnul l0 j . 50"/, l<»l— — -
Osst, »»a, Ua»f urr l , 4>/,"/„ . Ntt'75,102 25

drtlo » 4"/„ . . »8 u<» lUU'4!»
netto «»jähr, » 4"/ , . . »»'W 1W'4,'

Prioritäts-Oblinationen
(für ,<!<» st),

sscldinaiio« «ordbah» Ei»,!««« lOU 43 l N l - .
Gallzisch, «ar l ' Ludwig-«ah»

<tm. l«» l »<w st. S . 4'/,°/» . l«1 »0 l M 50

Held Ware
Oesterr, Norbtvestbahn . . . l<»7'5>) »<>«««
Slaatsbahn l l w ' - itü.» 5,0
SNdbahn !» »"/„ l4<! 25 l4«'7l>

» »l b°/n ,21 5<» 12« I.U
Ung, galiz. «ahn l<X! 3« 10l -

Dwerse Lofe
(prr Slücl),

ärebillose l<»<> st l8«'— l»7'- -
Llaru Lose 4,» st 62'»ü <!^Lü
4"/„ Donau Dampfjch, l«<» ss. . i ^ . _ _
Lalbacher Präm, «»ley. 2« fl. 2« — ü7 —
Osener Lose 4« fl z . , , ^ ,^,^,,
Palffy Lose 4« st ßz..^ «z, 75

!«°!?ln ".?'?ö' ^ - «el v.. ,!> fl. 2U - 2<> 4t»
«ubolph-Losc 1« fl «<.H<> zz üu
Salm Lose 4U st ^ ^ ^ 5 ,
Nl , Genois Lose 40 ss, ««.__ «7 _
Waldslei» Lose 20 fl, , ' ^ I . . . ,....>
Wi»di<ch « M Lose »!» fl, . . 28 _ 5« , .
«jleiu, Och, d ><"/,. Plä i», Nchuld'

versch, d, Budem'N'bOnnslall . , 7 . . . z« —

Vanl-Acticn
(per EUick),

A»„ln Oest, Va» l2W st, s><»«/ V, l»0 7» <3l,3l<
Äanlmreii i, Wiener wo fl, , lu» w lo« 4»
«<d»lr, Vlnsl, üst, 2«U fl, E, 40«/,, 2 8 5 , - 2»ü l»l>
Cld», «»sl, s, Hand, 11, « , ,<>,»n 3<,>,^, w4 -
ClebOlia»l, Vlllg, una, 200 fl, . !», l t ü » l l 7Ü
Depoli<e»ba»l, Villa. 2<»N fl, ,»« ÜU l»o —
«tscompte Ges,,vidröst. 5<x> fi, . 525 — 540' -
Vl r» u, Lassenv,, Wiener 2<»<» fl. zz»6 — »<x> —
Hl,p°lhele»b,. ösl. 200 st. 2ü«/ l t . L» — «» —

Veld Ware
Läüberbllnl. »st, 2UU fl. <l>. . . 2»?Lb 227 75
oesterr,-millar, Äanl SUU fi. . 8l»l — »»3 —
Uiiionbanl 200 fl «3175 23» —
Verlehrsbanl, «Ug, l4l» fl. . . 15« — Kill .

Nctien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück),

«lbrechl'Nahn 2«) fl. Silber . üe-?5 5? 85
«Isold ssiliüian. «ahn 20« st. S. 187 iN i l » -
Vöhm, Nordbal,» >l»«fl, , . . 202 5<1 2U3 l,0

» Weslbah» 2(X» st,. . . 322 — »24 —
Vuschttrhrader <kis, 5W st, L M , ««9 — A)5 —

bto. (l it, U,) 2UU fi. . 342'— 34» 50
Donau ° Dampffchifffahrt - Ves,,

Oesterr, 500 fl, LW, . . . 3«9 — 4«1 -
Drau-ltis, sV,°Db.°Z,) 200 fl, V. 18«-— i»5 —
I>»l Vodenb, (tis, Ä. 200 fl, E, 4LU — 4«!3 —
sserdilianb« Nurbb. <»00ss,<IM, 2H38 254«
l»a!,(!arl Lnbw, V, lilw st, 2V l . L^3 75 204 75
Lemu. - «lzernow. Iassl, «tisen-

l>ah» Vcsrllsch, 200 fl, S. . . «34'— »35' —
Ll°i»d,0st,.u»ll,.Trlest500fl,«M. 400 — 4«3 -
Oesterr, Norbwestb, 200 st. Si lb, l8ü »0 1«2 «<»

dlo. (lit. ll,) 200 st, S. . . 20» 1!0 20« »0
Praa D»xer<tise»b, l 50 f i ,S l l d , 4750 48 5«
«udolph Äah» 200 fi. Silber .
Llaalseisenbal,» 200 fl, Silber 240 5 0 ^ « ' —
Liidlillh» 200 fl, Silber . . . l»0 « ioo 75
Sild Norbd,Verb, « , 20<>st,<lM. i«2 75 l«3 75
Iramn,ayGes,.Wr,. l70st,ü,W. «3575 3U —

» neue Wr.. Prioritüt«-
«lctien 1!«> fi W'bl» 100 50

Uüg.a«!!,, «isenb. 8U0 fl. G i l bn 8« b» 189 —

«eU, U« l«
Ung, Norbostbah» 20« si. Silber »7» <.u lßv'—
Un»,»»estb,(«aab «rllz)»lX»fl,<3, 1»» - l»5, «»

Industrie°Actien
(per Stück),

»«»äks,, «lllz, Oest, 100 fl, . «7 50 bl» —
«tgybier ltiien und Stahl°Ind.

in Wien 10» fl U»-— 04'—
ltisenbahnw'Leihll,, erste, »0f i . 9»'— »4 -
'«lbeiuülil», Papiers, u, «, -G, 5.7 75 5« —
Liestnger «rauerei >00 fl. , , 103 — »03 bo
Montan Vesell, ssterr,-alpine 7140 7» —
Präger (tuen I n d i e s , 200 fl, 35« — »«» —
Ealgo Tar j , Steinlohlen «0 fi, 2«0 — 2U5 —
«Schlealmühl», Papiers, 200 fl, 2l2 - 2»«» —
«Stevrermühl»,Papiers,uN,<l>, <?7'75 1^8'ül»
Irlsailer ltohlenw.-Ves. 70 fl, . !»» l»0 100'bo
Wasse!is,O. Oest, in Wien 100 fi, 4<o — 445 —
Waggon Leihaxs!,, «l lg, in Pest

80 st . . - - . - ' —
Wr, Äauaesellschaft 100 fi, , . 80 5« »0 ? i
Wieneilieraer Zienel Äclirn «es, l?« — l»» —

Devifen.
Deutsche Plätze b»'??» « ' 47^
London l l t i »5 t«> i»5
Pari« 4» - 4« l»i

Valuten.
Ducalen t 70 b'?l
20HillUs« LUicke » « »l.v»
Deutsche Rrichsbaulnoten . . 5l̂  »5 z»u»
Papier Rubel >-«»„ I » , , ,
Illllicnische Vluilnoten (1UU «.) 47 8^ 4" l»u


